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Jahresversammlung 
der gelehrte« Estnischen Gesellschaft 

am 18. Januar 1883. 

Der Präsident, Professor Leo Meyer eröffnete 
die Sitzung mit folgenden Worten. 

Meine Herren! 
Mit der dritten Woche des neuen Jahres, in'der 

wir heute stehen, haben wir wieder den Tag erreicht, 
an dem unsere gelehrte estnische Gesellschaft auch ihr 
Neujahr feiert. Der achtzehnte Januar, der uns 
heute wieder in diesen Räumen vereinigt hat, ist ja 
der Tag, an dem unsere Gesellschaft einst ihr Leben 
begonnen hat, an dem sie gestiftet worden ist. Und 
gewiß ist es eine sehr natürliche Bestimmung unserer 
Statuten, daß dieser Stiftungstag alljährlich mit Ab-
Haltung einer besonderen Versammlung gefeiert wer­
den soll' für die insbesondere ja noch festgesetzt ist, 
daß der Präsident sie mit einem Vortrage eröffne. 
So ist es denn auch heute wieder meine ehrenvolle 
Pflicht. Schon zum vierzehnten Male ruft sie mich 
an diesen Platz. Wenn wir aber die Jahre zusam-
menrechnen, die unsere Gesellschaft schon gelebt und 
gewirkt hat, so fehlt nur noch ein halbes Jahrzehnt 
an einem halben Jahrhundert: füufundvierzig Jahre 
ihrer Geschichte füllen sich heute. Und ich denke, 
einer Geschichte mannichfaltigen reichen Inhalts, die 
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nicht blos dem enger begrenzten Gebiete, in das unsere 
Gesellschaft gestellt ist, fördernd und belehrend zu 
Gute gekommen ist und immer weiter kommen wird, 
sondern die auch immer bestimmt sein soll, in das 
weite große Gebiet der Wissenschaft überhaupt als ein 
nicht gauz unwürdiges Glied sich einzufügen, weil 
doch nur so unsere Thätigkeit als eine wirklich Werth-
volle wird bezeichnet werden können. 
z Zu einem Vortrage an ihrem Stiftungstage möchte 
sich vielleicht immer besonders gut ein Rückblick in 
die Geschichte unserer Gesellschaft eignen, und was 
läge da gerade heute näher, als der hervorragenden 
Persönlichkeit zu gedenken, die unserer Gesellschaft 
fast von ihrer Stiftung an angehört hat und deren 
Ausscheiden gerade das eben abgelaufene Jahr für 
uns am Schmerzlichsten gekennzeichnet hat, ich meine 
d e s  h o c h v e r e h r t e n  H e r r n  D o c t o r  K r e u t z w a l d  
und seiner ganzen Bedeutung für unsere Gesellschaft. 

Doch das mag noch einer anderen Gelegenheit 
vorbehalten bleiben und ich wende mich heute wie 
auch in ähnlicher Weise früher lieber von allem Be-
sonderen ab und mehr Allgemeinem zu. • 

Da mein engeres wissenschaftliches Gebiet durch 
die Sprache bezeichnet ist, so mag es mir vergönnt 
sein, mich mit meinem heutigen Vortrage auch wie-
der einmal ganz auf sprachwissenschaftlichen Boden 
zu stellen, dabei möchte ich seinen Stoff aber doch 
nicht ans beliebig weiter Ferne herholen, sondern ihn 
unmittelbar an unsere gelehrte estnische Gesellschaft 
selbst anknüpfen, ja ich möchte die. einfache Frage 
stellen, was heißt, wenn wir die sprachliche Seite 


